
zun Dr.  phi l .  rLrd l ra l  noch im glenJren
. lah.  in  das Bio logisc l ie  Lal rora iorrun der
lc-Farbenlndustrie -\G in Wefli Lud
wlgshafen e in,  wo er  sofot  mi i  s lo f f
vccliselchemischen Ar beitcd anl den'
p l lanzl ichen Scl { lo .  begaDn. 1932 Nuüe
cr  mi t  dem AuJbau c in, :s  Krebsfor '
schun!'slabokrlornuns in Opp.r beaui
l ragt ,  1936 übeßiedei tc  er  aul  Wuns.r l
r-on Cehetrnrat Carl Bosch dn !l'e Land
wirtschaftliche \rersu(:hsstation LinbüF
gcrhot  der  lG Farbcn und begann . lor t
se iDe Arbei t  über  pf lanzl ic l ie  Zel ls l rek

t€iluDg der StickstofJwerke entvlckelte.
In i  J . rhre 1949 labi l i t ier te L inser  s ich an
dcr Tcchnischen Ilochschulc in Wicn Iür
das Fa.hgebiei Bjochemie der Pllanzen
lnd 1951 an dlf Hochsd,ule lLl. Boden
kuLtDr 'n  Wien d ie ihm io d iesen
Tal j .n  ihr  Ehicndoklora l  ver l iehen hai

'  für  das fachq. | ic t  dc.  Pl ldnzenphy
siologie mit hesondcrcr Berück!ichligung
cicf  p i ldn/ l id ien W!chs ünd Wirkstof le .
1060 fo lgtc  er  c in.m Ruf  d ls  Or ' ] inar ius
und Direktof  des lnst i tu ics für  Pl lanzcn-
eD;ihrung dn der JL's1us-Liebig Univ€r

Johannes-fiepler-PLeis fät ilt. Hans linser
Der tu i l  deor  . lohannes Keplef  Pre is  ge
chr te Ndtur i { isscnsch.r tL ler  1 l  n  iv .  Prof ,
D r .  H n r s  L i i s e r ,  D i r € k t o f  d e s  I n s t i t L L
ics Iür  Pi lanzencrni ih i r . !  .n  der  .hLslus
LLebiq UDl1-efsLtät Gicllen n.n'mt atrs
Lin7,  No er  drn ,1.  Ju l i  1907 gcborcn
aaudc.  L inscrs Foß.hungsarbci t  l icg l
!or  a l len i  aul  d€m G.biet  dcf  PJlanzen-
pht  s ioLocie,  d je ihd enen befvorLagen
. ien Namen im I .  u .d Ausl .nd cLnge-
brachL hdl. Linser siudi€rte in $iien
promovicr te ndch e,ner  tLn, l . rssendeD
Ausbl ldunl l  a ls  Pf lanzenphysio lo! ie  19110

ktrtrrlswu.hsstolle. 1941 tnußte cr zunt
Kr lc ! 'sd icnst  c in.ücken.  Nd.h dem Zu-
s.nnenhfuch :nbeDahm Lirse. jür kLlrze
Zci t  d ic  LeiLunq seines ! t ldnz€nlhysio.
logls.hen Laboratoriums am Limburger
nor udd glei.hzeitiq auch das Labordto-
r jum 1ür  r r f l .nzenschutz und Schädl in0s-
behimpflLng. 1947 lehrte er nach Oslcr
,eich zlrdck und begdnn iD den Oster-
reichischen SLi.kstoffvcrken Ln Linz ein
bi .Lö.Jrs.hes LaboraLof iun aulzubdren,
das s i .h  unler  se i rcr  Lei lung zür  heut i
.Jen gfoßen Bio logis .hen Forschurgsnb

slt.it in Gleßen. Litls€rs wissenschaft-
liches We.k isl in zahlr€i.,hen Publlka
i ionen n icderg€lcgt .

lo scincr Laudatio anlalllich der Ub€r-
re ichunq des JohannesKepl€rPreises
am 16.  Novcmber 1972 in de.  Gale. ic  des
Linzer Schloßmuseums an den Preis-
i röge.  sagte Univ.  Prof .  Dr .  Heinr i .h
Wagner, Vorstand des Boianischen ln
s l i lu tes der  Ut ivers i la l  Salzburg,  u.  a. :

,Mir  wi rd d ie hohe [hre zule i l , . l ie  Lau
daiio lür llerrn Prolessor Linser, dem
heute der .johdnncs Kepler,Pfeis des
Laniles Obcrösterreich ve.liehen wlrd
voizubringen. Daß Piof. Linser dieses
Prelses wLird ig is t ,  s tcht  außer Zwei let j
hin0egen muß vielleicht kurz begr iindct
wcrden, vieso gerade mir die Auszeich-
nuDg zukomnl, den zu Ehrendetr vorzu
ste l lcn.  Ddbci  kann v ie l le iLt t  daraDl  h in '
geviesen verlen, ddß iilr mich als nach
S. lTburg vcrpf lanzteD Wi€n€r L iDz auJ
den halben Weg l jegt .  Wesent l ich be
deutsairer isi jedo.h -.inc dnde.c Be'
2 iehung:  -Am Botanischcn Inst i tu i  dcr
Univefsität Salzburg, das zu leiten ich
i.ic Ehfe hale, wjrkcn zwej der engsten
Mitarb. i tcr  vot l  Hcrrn Prof .  L inscr  aus
der Zeit sejner Llnzer Tätjgkeit: Seit
Bts lehcn c les lnst i tu les Herr  Doz.  R. . la
rosch und ab l Jänncr dcs hommcnden
. iahfes der  eben enannte o.  Prof .  D. .
O Kiermayer.  Es js t  mir  dahe.  auch
persönl ich c inc besondcre F.eude,  Ihnen
den ho.hverdienten Wissenschalller vor

Hans L inser  is t  n idt  nur  dur .h sejne
Gcburt mit d€r Stadt Linz aul dds engste
verbunden. Als Chemiker mii vorwic-
gend biolog'sch orjeniierten Interessen,
v ic  d icse auch dus dem Studium der
Botanik als zweitcm Fach hervorgeher,
rdnd er iln .Iahre 19.16 mli der Gründung
d€s Biolabors bci den Osterneichischen
Stickslollwerken einen besondcrcn Wn-
kungsbereicb den er in def Folgczcit zu
einem lreliwcit dncrkannten Forschun0$
sdrwerpunkt ausbau€D konnte. Nachden
cr sich zuna.hst seit Bcginn der dreißi_
ger  Jahre mi t  l luoreszcDTanaly l ischer
Linlersuchungen bei Pllanzen sovie bjo-
chemischen Gcvasseruntersuchungen be-
ldßi hatie und anschlicßcnd während
seiner Täiigkeil an der LandwLrtschdlr
li.hen V!rsuchsslitijon Limburgerhof scin
Inleresse auch dcr lledeulung d€. Spu-
renclemenie lür die Pfldnzenernährung
zugevandt hdlte, konnte cr lunmehr
n€ben einer Ausveitung der Praktischen
FragcstellLlngen aul allgemeinere Fragen
de. Düngung, der Pflanzenemahrung
und des Pflanzenwdchslums vor allem
au.L Grundl.dsen der Biochemie an-
gehen. Von besondercr Bedeuiung sind
dabei seine in Buchform eß.hienenen
Veröf lcnuichLingen über den,Chemis-
mus des Lebcns sowie ,Das Problem
des Todcs' und veiterc Arbeiten übcr
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das lebende Syslem sovie Gmndldg.rn
nnd Grenzen naturwissenschatuichcr Er-
k€nntnis, vobei in melsierhalter Klar-
heli ni€mals die Grcnzc des exp€Dnen
tcll Erkennbareo überschritt€D wid.

Ich erinn€re mich noch mit großer Freu.te
und BegeisLerung e ine.  Vor lesung , \n
lang der fünfzigcr Jahr., dic ich lcicler
nur sporadisch bei ilü vährend unsc-
.er gleichzeiligen Tätlgkeii an der Hoch'
scbule lür Bodenkullur hiirle, in wel.he.
i.h mit den eben ersl entdccklen lletdils
dcr  Nukle insäu.etheof ic  der  Vererbung
und der  ident ischen Redupl ikat ion del
Chromosonen bekanni vur.le. ,\lle
dies€ Frag€n sind in umlassendcr \reise
in dern von L inscr  1955 1958 hcra lsge

lrcbcncn mebrbdndigen Handbuch
,Grundlagen dcr  a l lq .mcincn ViLdl '
chemle '  daigeste l l t .  E in besond.rcs Kd-
pi le l  vurd.  io  dfn qemeinsam l r i l
O.  Kiennaye.  ver fa l l ten,Melhodcn zur
Bcsiimmunlr pilanzlicher \\ruclr sslo lJ e

Es is i  du(hnus vers läDd! id i  daß d ieser
sowohl in dcn Grun.lldgcn wic in .1er
praktischen Anw€ndun!' vcitestqcs!dnn-
tc  Biochenike.  e inen Rul  an den vohl
be.ühntest€n b iochcmischcn Lehrstuhl
des gcsd! i len deulschsprachig€n Rdun'es

Kunstchronik

November 1972
Das Linzer  AussLeLlungsgesctcheD jm
November sLand unlcr dcm Eindruck dcf
, Belgischen lvoche". AD verschi€deneD
Kultursiatien wurden den Publikull
cinzclne, zum Tcii schr intercss.lle Aus
slellunqen gehoten, dje nit Belgien in
Zusammenhang stchcn, llie weitaus be
deutendste Ausste lhtng var , ,Belg in. l ie
Mdlerc i  und Crdphik sei i  1945" vom
3. Novenbei  b is  lJ .  Dezember in  der
Neuen Gdler le de.  Slndl  L inz.  Sie vcF
mochte aucb dcm nicht inlormicrten Bc-
sü.her einen kurzen Querschnitt übel
clas Kunstschaflen Belgicns zu bielen
Daß ein Nane vie Jan€s nnsor vor-
komml,  d€n mdn eigent l ich dem 19.  Jh
zur€chnet, darf nichr e.stdrnen, dd der
Künsuer efs i  1949 vcrstarb.  Seine dre i
cemäldc und die Grdphiken sind zwei-
fellos, wie könnte es anders sein, der
Hohepunkt  der  gesamten AussicLLung.
Unier den anderen Ausgesiellten ragen
iöch Pdul  Delvdux und ] ten6 Magr i t te
hcNor, bcidcs Surrealistcn. Dieser bel-
g ische Surreal lsmus is t  von e incr  sdr l lcn
Lieblichkeit, die von Kilsch nicht weit
entlcrnt ist. Vor nlle'n in den Werken
Delvaux 'wird d ies dcur l ich.  Seine sen
timentdlen Damenakie vcrd€r in iiber
großem Format prösenl ier t  Die übdgcn

erhieli: die LehrkaDzel für Agfikultur
chenie an der  Unlvers i !ä t  Gießen,  wekhe
mit  dcm Ndmcn Justus von LLebig a ls
Gründer verkDülfl ist. Frcjlich ist cs zu'
ticlst becldLre.lich, daß keine Möglichkcit
bestand, den b€dcutend€n Wrssens.rhaft
ler  in  Ostefre ich zu hal teD.  Al lcr . l ings
ist mii dcr Ann.hlre dLescs Ruf€s im
Jahre 1960 d ie Vcrb indung zur  Hejmat
licht .b0erissen Obvohl er sich voll und
gdnz d ls  Nürdiger  Nachlo lger  L iebigs
erwies un.i unter andcrcm in dcn JdhreD
1964 1969 genreinsam mit K Scharrer
das bedeutsame Ildndbu.b de. Pflanzen'
ernöhrung llnd DLingung hcrausgdb,
siellte er selnc grole Erlahrung und das
ganze Genicht s€nrer Peßönlichkcii auch
wei tcr  in  den Dienst  se iner  Heimatstadt
Linz lr a.irkte bis in dLe jiin0sle zeiL ni
vefs.hiedenen kulturelleD uod i{isscn-
sch. l t l ichcn Grcrn ieD Obefais lerrc ichs
xnd hat  vor  a l lem wesent l ichen Ante i l
rn der  Gr i i .dunl r  und dem AufbaukoD
zcli der junqen Linzer Hoclßchule. Somit
bleibt niir zum SchllLl nur übri{1, id lhre,
a l ler  Nanen Herrn Prolessor  L inser  1ür
seiuc großen irissenschaltljchen Lcistrul
gen und seine slets bewiesene Treu€ zu
scinc i  Hcimr lsLddt  herz lLch z!  ddnken
ünd ihm für die Zukunlt auch ncilcrhL.
große E.lolqe zn $'üns.hen "

Künst ler  (Chetu1y,  Ldcombicz,  L isrnondc
Mara, lcirc, Permck€, van Lint, Ver
heyen) lassen deut l ich verden,  d.ß s icb
dic bc lg isd,e Kunst  n icht  von d. r  an
d€ref €uropäjscher Länder unl€rscheidet.
Eio M.ngeL an Persönl idrkeiL wird deuL-
lich. \'\rir finden Vdriationcn von ve.-
schiedenen Kunstrichtungen dic scil
i945 in  wesleuropa in Mode waren ab-
st raktc Mdlerc l  b is  zur ,  ! roßen fo!
Realisnus def Jeizizcit.

Die Kunslscbule dcf  Sl . ,d t  L inz s ic l l te  in
ihrer Aula ,,Kindcrzeichnungen aus Bel
g ien"  aus,  ebenla l ls  von 3.  Novembet
bis  3.  Dezenbe. .  Diese unterschiedcn s icb
durch nichls von den Zeichnungen an-
.lefef europäischer Kindcr, vie über-
hdupt die Kinderzeichnung eincn sehr
ty ! ischen,  unin. l iv i . iue l len Sl i l  ver l r i i t .
Cle ichzei t jg  wefden in der  Aula d ic
lEtzlen bclgischen Kuns!buchproduktio
nen ausgesiellt, die uns dcutlich mdchen,
dnß Belg ien auf  d i€sen Gcbiet  übenus
hcrvoragend€ Arbeir leistet Dic Fülle
der kosibaren bebiiderrcn Kunstbände
ist sehr groß und füf jcdcn Besucher ein
G€nuß. Im Erdgeschoß des Findnzgebau-
.Les Wesi sovic im O. 0. Landesmuscuo
werd€n Pholomontagen der belgischen
Slddte und des belgischen Lebens aus

An 17.  Novembcr eröf fncte dcr  O.ö.
Kunstverein id Westlrakt d€s Linzcr
S.hloßnus€ums seine dlliäh.li.nc \\i€1h
nachtsdussle l lung,  d ie b ls  Dezcmber zu-

gänqlich ist. Dicsmal ist die Schdu vir
lich überzeugend gelltngen. Es wcrd
^ur wenlge KüDstler ausgesieut: Elfric
Trautncr ,  Br ig i l te  Mdlche, . lohanna Dc
und Inge Pohl .  Es is t  das eßte Mal ,  d
dic Vcrdniwo.tllchen einc so veisc u
reduzierie Auswahl trdlen, udd es s.he
lü. die Zukunfi besser, sich welter
diesc Linie der Auswaht von wcnioen
hal ten.  l l l r icd Trdulner  br ingt  Grap
kcn mi i  le icht  s lurealem Cehal t ,  Br ig i
Mal.he Op-arl-Gemätd€, mit denen
in Züfi.h so crtolg.ej.h ist. Es band
sich um iiberaus klare Vdriailonen v
geomeirischen Formen in schönen l€ul
tend€n gegeneinander abgegrenzt

Die Galer ie MAERZ bol  b is  24.  I
rcmber cine Schau des Freistädtcrs Jo,
Nöbauer, ein€s intefessanten Graphike
Dic Schau trug den TiLel ,,Autozen
nungen", vas b€reits aufschlußrcic[ {
Mdn könnle s,e auch ,Kampf des Kün
lers gegen das Aulo" nende!. Dje Sy
biose Mensch, Tier, Auto isl id der Fo

!clösi, ddli dds Lebendige sicgt, weiL
slegen sollte. Die K.edLLonen crim€
schlielllich an die barühmLe ägyPhs
Sphynx. Als EinleLtung linden wir re
ndndL.ste lvefbungsprospekte von !
tofirmen. Daraus enLwickell sich nun c
KünstleN Kampf gcgen Werbunq u
Aulo, ejn höchsl Eagischcr und hc
Dungsloscr Kdmpf. Es fehli dem Künst
ni.ht an Ironle, die deuilich vird in d
!cr tekt  gezeichneten, \quarei len.  I r
Absolvent der Wicncr Akademie u
hal auch dn der Linzer Hochschulc a'
gesteut  Untcr  den pol i l isch engagicr t
KürslL-".n ist er einer mit großem Kt

Die WELLA-Caler ie,  e lwds abseLts
. ier  Salzbufger  Stra lo gelegen,  zei0t  s
10. November die lverke des lvier
Hans Staudacher, eines Tachisten. I
s ind b is  20.  Dezember zu sehcD. I
192i1 Geborcnc hallet noch immcr an (
Itichtung des ,,Tachislrus , dessenHau
!er l re le.  Malh ieu war.  Diese Kunstr i
t!n{t var vor allem ]n dcn spaten 5(
.ldhren en vogue. Be ihmi sind die tsi
kompositionen von Mathieu, vo (
Künsl ler  Farbe aus dcr  Tube aul  (
Lcinvand spriL2Le und sie mii gekonn
MeisterscLafi dcm Zulail übcrliell.
ninml daher nicbt Wunder, daß bci 51.
ddchers Vcmissage e i .  ebensoict
Happening siattfand, b.i dcm cine tsi
krcalion geschaffen vurd€. Sclbst
gewj.htige Persönlichkeilen wie der L
zcr Bürgermeister bei€iligten sich dari
Staudachers, des in Wien lebeDd
Karniners Werk€ überzeugen vor all,
im Aquarell, vo er sehr sensibl€, fast
Tuschz€ichnungeq erinncmde Lösung

D.r Cltrb der Begegnung fördcrt diesn
rechi begabte Jungkünstlerr Rcni


